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ie es sich aus den Ausführungen meiner letzten
Schrift im Rahmen der Deutsch

unter dem Titel Die Religion der Ario-Germanen in ihrer
Esoterik und Exoterik sprochen von selbst ergab,
machte die Religion besser gesagt die der
Ario-Germanen verschiedene Wandlungen durch, so, dass der
Übergang vom Wuotanismus zum Christ
die erste Umgestaltung der äußerlichen Erscheinungsformen
des Armanismus bedeutete, wodurch begreiflicherweise auch
der innere Kern der armanischen Lehre so manche Trübung
erlitt. Schon in weit vorchristlicher Zeit gewannen verschie-
dene andere, fremde, Religionssysteme Einfluss auf den
Wuotanismus, so namentlich die unterschiedlichen Kulte des
Druidentums, wie jene der italischen und griechischen Völ-
kerschaften namentlich der Römer; doch abgesehen von sol-
chen Beeinflussungen war schon an und für sich der Kult in
den einzelnen ario-germanischen Ländern selbst, durchaus
nicht gleichförmig gestaltet gewesen. Namentlich schwankte
oft in der Verehrung des Hauptgottes der Kultbrauch zwi-
schen Wuotan [Odhin] und Donar [Thor], ja es machte sich
sogar dahingehend eine Art von Spaltung in manchen Völker-
schaften bemerkbar, dass Wuotan als Gott der Edlinge seinen
Sonderkult neben Donar der als Bauerngott aufgefasst wurde,
besaß, so dass das Volk selbst, von Wuotan sehr wenig wuss-
te. Doch da solches nur Unterschiede des äußeren Gottes-
dienstes waren, so fallen derlei Besonderheiten nicht schwer
ins Gewicht. Derlei Erscheinungen sind auch heute noch in so
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